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r. 71 Halle a. S., Freitag den 24. März 1899. 10. Jahrg.

Prügelmeiſter im Herrenhaus.
Das Herrenhaus beriet heute den Antrag der Junker

v. Below Saleske, v. Schlutow und v. Levetzow betr. das
Verbot von Schankſtätten für jagendliche Perſonen unter
18 Jahren.

Namens der Kommi'ſion, der der Antrag zur Vor
bereitung überwieſen war, begründete Graf P eil Haus
dorf einen Antrag, der u. a. auch eine Einſchränkung der
Freizüg gk.it verlangt. Graf Pfeil führte aus, daß die zu
nehmende Verrohung nicht mehr beſtri ten werden könne; es
erſct eine dahr zumal bei gleich eitigen Anwachſen der
Staot und Geſellſchaft gefährdenden Umtriebe einer großen
Weh P rtei unbedingt geboten, der Jugend die

deale zu ſchützen, Körper und Geiſt geſ nd zu erhalten.
Die jetzige Jugend lebe in einem Caos; es müſſe ihr eiw s
geboter werden, wohin ſie ch vor äll' den verder l chen
Eir flüſſen der modernen Zet flächten könne. Mit dem Ver
bot des Beſuchens der Schantſtatte allein ſei wenig gerhan.
Das Bedürf, is nach Unterhaltung und Zerſtreuung bl be bei
der Jugend biſtehen, um ſo medhr, je früher ſie durch die
Anforderungen des Lebens an ſchwere Wochenarbeit gebunden
ſei. Hier ſei ein Eiſ tz zu ſchaff u, der geeigret iſt die
jungen Leute n'cht nur zu zerſtreuen, ſondern auch kräſtigend
und veredelnd in den Mufen unden der Feiertage zu wirken.
Ganz be onders verheerend ſeien die Einflüſſe des Brannt
weingenuſſes. Ein Hauptaugenmeik ſei aich auf die Er-
iehung der Lehrer z richten, well deren etwaigerchädlicher Einfluß auf die Sigend die verderblig ſten Folgen

haben müſſe.

Was die Empfehlung der Prügelſtrafe betrff,
ſo ſtehe er nicht an, ihr eine große Be euiun zuzuerke nen.
Es ſei aber ein eigen Ding mit dieſer Angelesenheit. Frage
man dex einzelren, ſo erhalte man von Angebörigen der
verſchiedenſten Parteien eine zuftimmende Anſicht zu hören
mit Ausenat me der ſozialdemokratiſchen Partei frage mm
aber die Par eien, ſo erhalte man keine ſo allgemeine Zu
ſtimmung. Wollte man über die Frage ein Plebiszit veranſtalten, ſo würde ſicherlich ſich die Mehrheit für die Kugel

ſtrafe ausſprechen. (1) Etſchieden wohne ihr viel eher ein
bdeſſernder Einfluß bei, als der Gefängnis und Zuchthous-
ſtrafe, bei deren Verbüßung die jungen Leute nur verderbrer
aus der Haft kämen. Zahlreiche Erfahrungen be-
wieſen, wie gut Prügel wirkten, und wie dank-
bar Leute im ſpäteren Leben dafür ſeien, daß
man ſie nicht ins Gefängnis gechckt und unglücklich fürs
Leben gemacht, ſondern ihnen einen Denkzettel gegeben habe.
Er ſei überzeugt, der Löbtauer Fall wäre nicht
vorgekommen, hätten wir noch eine Prügelſtrafe
für ſolche Ausſchreitungen, wie ſie dort den An-
laß zu ſchweren Zuchthausſtrafen gebildet hätten.
Er ſchlage vor, die Anträge ſämtlich an eine Kommiſſion
r 15 Mitgliedern zur Vorberatung zu überweiſen. (Bei
all

Der Antragſteller von BelowSaleske bemwerkte: Die
verſchiedenen im Abgeordnetenhauſe und im Reichstoge zu
dieſen Fragen eingebrachten Anträge deweiſen, daß man die
Gefahr auf allen Seiten zu erkennen beginnt. Es freut
mich, daß man mit dem Syſtem des Gehenlaſſens gebrochen
hat. Jch verhehle mir nich, daß durch polizeiliche Verord
nungen allein ſich nicht erzieheriſch wirken läßt, aber wir
können ſie doch nicht gänzlich entbehren. Wenn wir der
Trun ſucht entgegentreten, ſo wollen wir doch den Leuten
einen kräftigen Trunk nicht verbieten. Ein kräf-
tiger Männertrunk galt von jeher, das gilt auch
heutzutage noch an beiden Ufern des Rheins als
wirkliche männliche That. Aber den Ausſchreitungen
muß enigegengetreten werden die Jugend iſt zu ſchützen.
Man wende nicht ein, daß die Sache nicht durchführbar ſei
oder daß wir dadurch die perſönliche Freiheit beſchränken.
Derartige Beſchränkungen nach dieſer oder jener Richtung
enthält jedes Geſetz, und wenn jemand 18 Jahre alt iſt und
ſich gegen die Wirkung des Verbotes ſchützen will, ſo kann
er ſich ja mit einem Legitimationsſcheine verſehen,
der beweiſt, daß er das 18. Lebensjahr ſchon
zurückgelegt hat. Nachdem der zweite Antragſteller,

r v. Schlutow, ſich in ähnlichem Sinne ausgeſprochen
atte, wurde der Antrag an eine Kommiſſion von 15 Mit-
liedern verwieſen, die zu zwei Dritteln aus waſchechten
unkern beſteht.
Es iſt nur zu billigen, daß die edlen und erlauchienHerren ſo gründuch zu Weke gehen und eine ſo ernſte An

gelegenheit nochmals eiagehend beraten wollen. Hoffentlich
werden ſie ſich, bevor ſie die Beratung beginnen, durch
einen kräftigen Schiuck noch altdeutſcher Art ſtärken. Wenn
ſie ſich dann noch gegenſeitig ihre heute gehalſenen Reden
vorleſen, ſo werden ſie vorausſichilich in einen tiefen Schlaf
verſinken und ſüß träumen von den herrlichen Zuſtänden,
wo junge Adelige unter 18 Jahren nicht mehr ohne Legiti

mation eine Kneipe oder gar den Klub der H rrmloſen be
ſuchen werden. Wir gönnen es ihnen, daß ſie einnal, wenn
auch nur im Schlaf, Freude an ihren Kinder erleben.

Aus den Junkerparlamenten.
BVerin, 23. März.

Das preußiſche Waeordnetenbaurs befet gern zunächſt einen
agrari ch n Jnniativan a. ver o M xetl Steinfels
hatte beartra t, die Kogierung zu eriuchen, in den nechſten Etat
rößere Mittel zur Ford rung der Landeskuliur beſonde s zur
ebung der Vichzucht e nzuſtillen. Die Deba te zeigte wieder ein

mal die Unerſaätt ichkeit der Agra ier im Fo dern u id im Str ien.
Neben Hirrn von Me del-Steirf ls ſprach der unerſchö flche
Gamp, und der Silber-Arendt donnerte gegen die G ld-
wäh urg. Herr von Miquel fehre einen Curtanz auf. Er
wollte ſeinen Schoßkindern, den Junk rn nicht wihthun, will aber
auch den 8eutel zur Z t fur ſie nicht weite auſ möochen, als bis
her. Wahrſchein ich wud er ſie anderweitig entſchä igen. Es iſt
demnach z veifelhaft, ob de Regierung dem Antrage, der ſchließlich
der Budçetk mmi ſion üverw eſſen wurde, folgen wird. Kin
zweiter Jnit anv e ntrag fücrte des Haus »us den azra ichen
auf theoſeg ſche Gebiet Der freiſinnige Ab. Langerhans
haite weder einmal de Enführung der fakultativen Feuer
teſt tturg beantragt und ihn mit dem Hinwe s auf die Fänd ge
Se cher gef ihr begründ t, de die Kich öſe derſtellen. Die
lib ralen Parteiſn ſche eſſen fich dieſen Gründen an, die rommen
Konſervativen un des voch frömmere Z n rum aber bekänpften
den Antrag zwa nich mit w ſſenſchaftlich en Areumenten, mit
de en es bei den M gern immer ſchwah beſtellt iß, wohl ober
mit itbeo ogiſchen Leh jätzen. De. Vogel ſaoß in dieſer Be
1 h ung ſickeriich der ult amortan- Abgeordnete Mies ab. Der
Her in ſi em kü ger iven Berufe nach zwar ein höherer Steuer
bermter a er er gat Mufe genug gefunden, ſich in das „W ſſen“
von himmliſchen Dingen v zu v rſenken. Nich ihm kann ie
Berrigung desktalb rigt beſeitigt urd die Feuerbeſtat'ung destals
auch nicht einmal fakultotiv g ſtatt wierden, weil de Ver
weiſung auf einem Rechte ſoruche Gottes de ht und etne Strafe
für den Sündenfall iſt. Was wag Herr Mie- nur über die
f onmen kahr' ſchen Peter denkeg, die im Mit elalter Juden
und Kitzer e dem So eite h ufen brieten? Der änte g Lage
hars war e ch ießit mit ſch a her M jorität abzeietnt und da
mit wied r einmal degraden, wahrſcheinlich auch als S.rafe für
Evasz Apfelbiß.
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Im preußiſchen Herrenhauſe machte ſich giſtern Ob ragrarier
a Mi bach, ſehr manfßig. Der onelviſche Graf hat dem

Reſchetage grollend den Rücken gekehrt, w hrſ heinlich weil ihm
dort die Ge lſchaſt zu gemiſcht iſt. Dafur m ß nun ſeine ſtan
desgemäße Zubb erſchaft im Her er hauſe den unerſchöpflichen Rede

om des Rufers nach dem Staatsſtreiche, nach dem Alexander-
chwerte, über ſich ergehen laſſen. Er in terpeklierte die Regierung,

wann endlich die Heribſetzurg des Fideifommif ſtempels zu er
warten iſt. Der geger wärtige Stempel betragt 3 T des Ge
ſamtwertes des Fide kommiſſes oh e Arzug der Schulden. Die
Fdeikom miſſe, die Feſtlezung des Groß,rundbeſitzes, ſind ſozial
ſehr ſchädlich, aber den Junkern iſt der Stewpel viel zu hoch. Und
ſo erhoben ſich denn die edlen und erlauchten Herren der Reibe
nach, um die Rezierung um Herobſitz ung des Stewpels arzu-
ſchrorren, der da unerhörte Uebel hat, gerade die reichſten- Leure
des Landes zu treffen. Miniſter M quel äußerte fich aber nicht
über Herabſ tzung des Stimpils, ſondern ſtellte nur ein neues
ſagt tomnihaiſes in Ausfſicht. Warten wir ab, wie es aus

Tagesgeſchichte.
Halle, 23. März 1899.

Vom Turfklub, den Gencſſe Bebel in der Reichs
tazsſitzung am Diernstog erwehate, er ählt das Berliner
Tagedlatt, es ſei ein öffentlich es Geheimnis, daß in dieſem
Klub, der ſich erſt kürzlich ein Grundſtück in der Schadow
ſtraße g kauft hat, von Spiele n, die den verſchiedenſten
Kreiſen angehören, ganz kolofal gej ut wird. Es wird nicht
um bares Geld geſpielt, ſondern mit ſogenannten jetons be
zahlt. Vor nicht langer Zeit gab es im Turfkius einen
Skandal. Es wurde da wämlich ein „Kavalier“, der in
kurzer Zeit über 250000 Mark gewonien huatte, beim
Falſchſpiel ertappt. Man ſuchte die Suche tot zuſchw eigen
und nahm dem Falſch'pieler nur das Ehrenwort ab,
nicht wieder zu ſpielen. Er wurde dann aus der Liſte der
Reſeroeoffi iere geſtrichen und von dem Korps, deſſen alter
Herr er war, ausgeſchloſſen. Jm übrigen aber blieb er un
behelligt und ſoll nach Amerika gegangen ſein.

Herr v. Podbielski war ein enragierter Sportsman,
ebe er auf den Seſſel des Poſtminifters berufen wu de. Den
Sport ſcheint er auch jetzt noch nicht laſſen zu könaen, vwur
verlegt er ſich jet auf andere Sachen. Er erläßt öffent-
liche Kundgebungen gegen die Sozialdemokratie.
Veranlaſſung zu der jüngſten iſt eine „Dankadrefſe“, die dem
neuen Sarkt Georg, dem oftelbiſchen G.afen Klinkow-
ſtröm von „655 Männern von FFriedland und Gerdauen“
zu egengen ift und die folgenden Wortlaut hat

„Wir der Monarchie und der Krone Treuergebenen ſagen
unſerem Reiche tags abgeor neten Herrn G afen von Klinkow
ſtröm und Herrn *toat ſek. etär v. Pod ie ski für ihre am
4. d. M im Reiſchetage wahrheitsgetreue Rede be
hufs Unterdrückung der Sozialdemokratie h unſeren
herzl chſten Dank.

Der edle Graf hatte nichts Eiligeres zu thun als dieſes
wunderbar ſtiliſierte Schriftſtück dem Poſtgezeral zuzuſtellen.
Dieſer zögert auch nicht mit der Antwort ſie lautet:

„Euer Hochgeboren beehre ich mich, die mir in der Sitzung
der Bidre kommi ſo neuli t güti,ſt zur Ve fügung geſt llte
Dnkadr ſſe eines Teils Jhrer Woh erſchaft aus dem K'e'ſe
r anliegend mit betem Dank zuüf zu ſender. Jch
reue mich, daß die Art und Weſe wie von ſeiten der ſtaats-

erhaltenden Put ien des Reichetog s und der Richérehte-
ru rig der Sozialdemokratie jtzt, im Gegenſatz zu
fräüher, zu Leibe gegangen wird, die Anerkennung auch
weiterer Kreiſe unſeres Volkes findet. (e v. Podbielski.“

Arme Sozialdemokratie, wenn du bis jetzt noch wicht tot ge
weſen, der Fried änder Jurker und der Huſarenpoſtmeiſter
werden dir ſicherlich das Lebenslicht ausblaſen!

Das Roftatter Denkmal. Der Gemeinderat von
Raſtatt hat den Beſch uß gef ßt, zu genehm gen, daß die
Grabſtätten der 1849 nandrechtlich Srſchoſſenen
auf dem alten Raſtatter Friedhofe in ein Samwelgrab ver-
ein iet werden und die Einfriedigung ia eirem Quadrat von
6 Meter angelegt werde. Er wird auf dieſe Weiſe wie
bisher der Fortbeſtand der Grabſtätte genehmigt und die
geſ tz mäßige Vergütung dafür auch ürderhin nicht in An-
ſpruch genommen. Auch gegen eine ewige Errichtung
eines Grabdenkmals wird dies eits nichts erinnert, ſo
fern nur jede Spur einer politiſchen Demonſtration ausge-
ſchloſſen bleibt letzteres giſt a's ſelbſtverſtändlich au h von
der etwa beab ichtizten alljähr ichen Ausſchmückung der Be-
g'änißſtätte. Je'wede ſoziolpolitiſche Kund. ebung müßte
jederzeit als durchaus un,uläſſig und unberechtigt zurück
geweſen werden.

Trotz der ein chrärkenden Unterſagung „ſozialpolitiſcher“
Ku dgevungen beweiſt der Gemeinderat von Raftatt eine
hiſtoriſche Einſicht, von der man wünſchen möche, ſie hätte
auch in der Reichshaupiſtadt eize Stätte.

Stenerjzahler freue dich! Unter dem 18. März
ſind zwei G neral'eutnants, drei Generalmajers, eine Arzahl,
d rrunter zwei K mmondeure von Kavallerie-Regin entern zur
Dispoſition geſtellt worden reſp. haben ih en Abſchied er-
alten. Das bedeutet wieder ein nettes Anſchwellen des
enſionsfonds

Wegen Kaiſerbeleidigung wurde von der Straf-
kammer in Glatz der Viehfütterer Joſeph Pfefferle aus
Moſchwitz m Kreiſe Münſterberg zu ſechs Monaten Ge-
fängnis verurt:ilt.

Wegen Kniſerbeleidigung wurde von der Straf
kammer in Metz der Ber mann Jakob Lenz aus Geich
lingen zu drei Monaten Gefſängn s verurteilt.

Wegen Kaiſerbeleidigung und Vergehen gegen die
Religion wurde der Redakteur und Verleger des antiſemi-
tiſchen Fürther Beobahters vom Schwurgericht zu Nürn
berg zu drei Monaten Gefän zuis verurteilt. Das De-
l wurde in einer Kritik der Pilzerfahrt W.lhelm II. er-

ickt.

Kleine politiſche Nachrichten. Jn Dresden hat ſich ein
Unteroffizier der 4. Batterie des Artillerie Regiment in
Pirna aus Furcht vor einer Beſtrafung erſchoſſen. Profeſſor
Stuck hat es abgelehnt, ſeinen Fries im Reichétagsgebäude
nach dem Wunſche der Ausſchmückungetommiſſion abzuändern
Auf die Gräber der Märzgefallenen wurde cm
18. März auch ein Kranz von den Berliner Vegeta-
rtern“ niedergelegt. Jn allen vegetariſchen Speiſ häuſern
Berlins iſt nun ein Pro.eſt ausgelegt worden, indem die Kranz
niederlegung miß billigt und als eine provozierende Handlung
einer kleinen Anzahl „extremer junger Leute“ bezeichnet wird.
Der Kriwminalkommiſſar Böſel aus Berlin ſoll rach Dortmund
verſetzt werden. Zur Reich stagserſatzwahl in Melle-
Diepholz haben die Freiftinnigen den Hofbeſitzer Pauß
meyer in Macrkendorf als ihren Kandidat n aufceſtellt. Die
Einführung einer Umſatzſte uer war ron den ſtidtiſchen Be
hörden in Dresden in Ausſicht gerommen. Der Dresdener
Stadtrat hat aber den P an aufgegeben und beſchloſſen, von einer
eigenen Regelung der Gewerbebeſteuerung vorläufig abzuſehen
und zunächſt die ſächſiſche Regierung um Einbrir gung einer ent
ſprechenden Vorlage bei den Landftänden zu erſuchen. Zum
Poſtzeitungstarif hatten die Beitzer von 53 kleinen ſächſi
ſchen, n öchentlich 2- 3 Mal erſcheinenden Loka blättern im Reichs
tag petitioniert, der feſten Bezu, sgebühr im Tarſfe von 10 Pf.
die Zuſtimmung zu verſagen, das Beſtellgeld ader, welches die
Poſt von den Beziehern zu fordern berechtigt iſt, nach wöchent
licher Erſcheinungsziffer, ſowie nach Gewicht zu berechnen.
Dem neugewäh. ten Rateherrn Rabe in Neuhaldensleben hat
Miniſter Recke die Beſtätigung verſagt, wel der Mann

freißnnig iſt. Die Gliiwitzer Stadtverordnetenver-
ſammlung genehmi,te das Penfſiorsgeſuch des Obertürger-
meiſters Kreidel und ſetzte ſeine Penſion auf 9000 Mk. feſt,
ein Drittel höher, als ihm geſetzlich zuſteht. Die Münchener
Polizei hat zehn Anſichtspoſtkarten mit Bildern aus dem
Leben Ludwigs II mit Beſch'ag belegt. Sämiliche Verkaufsge chafte
wurden durchgefucht. Des Kgl. Landgericht hat jedoch die Be
ſchlagnahme wieder aufgehoben.
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Ansland.
raukreich. Die Berliner Volksztg. hreibt: RevolverS e Paris bei einem n W Ab laß eine be

ben y Rolle geſpielt. Die Anhänger der Kommuve
gingen einen Tr nuneru getag. Das iſt nach dem in Frank

reich geltenden Geſchze über das Verſamm ungsrecht ihnen
ebenſo unbenoumen, wie jeder anderen politiſchen Richtung.
Jn dieſer Verſammlung aber herrſchte dauernder Lärm und
deſſen Veranſtalter bildeten eine kleine Gruppe für ſich. Als
andere Teilnehmer an der Verſammlung Ruhe geboten zogen
die Raheſtörer Revolver hervor und bedrohten ihre Gegner.
Die Polizei ſchritt ein und ſtellte feſt, daß die Revolver
helden nicht eiwa zum deſparaten Flügel der Kommuniſten
oder der Anarchiſten gel örten, ſondern Redakteure und Mit
arbeiter des Blattes Aunjmf waren. Nach ihrer Entfernung
verlief die Verſammlung in vollſtem Frieden, dern die ge
harniſch'en Reden und die revolutionären Lieder der Kommu
niſten haben die perſönliche Sicherheit keines Teilnehwers
irgendwie gefährdet. Repräſentanten der gewaltihätigen Aktionwaren die Katſemiten. Dieſer Weſenszug ift international, das

b weiſen die ruhmredigen Stützen von Religion, Sitte und
Ocdnung gleich herrlich, ob ſie in Paris ſchießen oder in
KleinTſchirne zum Dreſchen auffordern.

Der Sieecle behauptet in fetteſter Schrift, General
Roget Quesnay de Beaurepaire und Deroulede hätten am
Vorabend des Begräbniſſes von Faure zuſammen diniert.
Am Tage des Begräbniſſes forderte Deroulede den General
Roget bekanntlich auf, nach dem Eliſee zu ziehen, um Loubet

zu ſtürzen.
Echweiz. Auch ein Attentäter! Aus Zürich wird

dem Vorwätts geſchrieben Jm Luzerner Demokrat wird eine
romantiſch klingen de, aber thatſächlich wadre Attenta szeſchichte
aus Reinach a Kanton Aargau, wo Zigarreninduſtrie be

trieben wird, veröffertlicht. Darnach kam jüngſt dorthin ein
verheirateter Zigarrenarbeiter cus Baiern, der bald einen
Lande mann, den Schuhmacher Hofmann, in Reinach kennen
lernte und dieſem vertraulich mitteilte, daß er „iv ein an
archiſtiſche? Komplott verwickelt ſei, das beſchloſſen habe, den

deutſchen Kaiſer am 11. März zu töten. Das Los für die
Aus führung ſei auf ihn gefallen, nun habe iha der Mut
verlaſſen und ans dieſem Grunde ſei er in die Schw iz ge
flüchtet“. Hofmann ſchrieb nun darüber an den Kai er und
an den Reiche kanzler nach Berlin und der dumme Prahl-
hans wurde auf Veranlaſſung des deutſchen Konſulats in
Zirich verhaftet und euch dahin abgelieſert Hier ergab ſich,
daß der Zigarrenarbeiter in albernfter Weiſe geflunkert hatte
und an der ganzen Komplott- und Attentatege ch chte keinwahres Wort t ſo daß er ſofort wieder enilaſſe: wurde.

Er hat nie irgend ein r Organiſetion angehört und iſt weder
Anaichiſt noch Sozialiſt und beſchäftigt ſich nicht mit Politik
Nach ſeiner Rückkehr von Zörſch nach Reinach machte er
einen Selbſtmo. dver uch, an oiſſen Ausführung er aber ver-
e wurde. Durch die dunme Gejſchichte hat er ſeine

rbeitsftelle verloren und fitzt nun mit der ganzen Familie
mittellos in Reinach. Für fiadige Polizeiſpitzel wäce der
Vorgang Bauholz geweſen zu einer gruſeligen Attentats
geſchichte à la Alexandrien und ein fetter Beſſen für alle
Scharfmacher

Solizeiliches und Gerichtliches.
s „Die Verſammlung iſt geſchloſſen wegen Auf-

lehnung der Behörde.“ Mit die en Worten öſte in Ha tda
in Sachſen der überwachende Veamte eine Ve ſarmleng auf
weil ein Redner ſeiner Verwunderung über eine vorhergegangene
Maßregel des Beamten Ausdruck gegeben hatte.

s Zu zwei Moraten Sefärgnis wurde wegen Be
leidigung des Stad rats, begangen in einer „Harmloſer Wochen-
laude rei des Beoboch es vom 7. Janva der Redakt ur de
hemn tzer Par'eiblattes, Genoſſe L. Salomon- Leſſen, derurte lt
rei geſprochen dagezen wurde er von einer Arklage, die auf
rurd ties S 17 des Preßgeſetzes d. shalb e hoben ar, weit irin der Nummer von 29. Ceremer vorig'u Jahres einen den

r betreffenden Strafbefehl vorzeitig veröff.atlicht
Jaben ſollte.

S Nachklänge zum Zuchthaus-Urteil. Jetzt git auch
das Breslauer Parreiblait Ausſicht auf einen Prozeß weren
Kritik des Zuchthaus Urteils, Der verantwort iche Redakteur
des Blaſtes, Genoſſe Löbe, iſt ber ts vernommen wo den. Da
iſt nun der dritte Prozeß dieſer Art, der andengiz cemacht wir.

er Löbtauer Fall ird alſo noch iagge nicht zur Ruhe kommen.
s Zuzug fernhalten kein grover Unfug. Geeich

dem Landgericht Halle lehnt ſich auch das Landzericht Ha berſtadt
gegen die RKechtseuffaſu g des O erlande ger chis Nzumturg
auf. Es hat ebenfalls zwei A beter, die durch die ern ähnte
Aufforderung nach Anſicht des S. gotsanweltes zro en U. fag be
gangen haden ſollen, vor dieſer äAnttege freigeſpebchen.

Deutſcher Vauarbeiterſchutz Kongreß.
Berlin, den 21. Marz 1889.

Zweiter Verhandlunestag.
Den Vorſitz ſüh t Maurer Silberſchmidt- Berlin. Jn

der geſtern mitgereilten dieſolu ion des Referenten über die Urfall-
verhütung ſind enige Ko rekteren vorger ommer worden. So
wird unter dem A ſchnitt a hinzugeſügt, daß Normaloorſchriften
für Sicherhe tsoorrichtu gen auch dei Reparatur arbeiten
erlaſſen werden ſollen; u ter b, dß de BVoeuh rren verpflichtet
ſein ſollen, auch fur Verbardskaſten zu ſorgen; u d ſclußi ch
unter e, daß die Berichte der Bau Kontrolleure in Zwiſchenraumen
zu vertffentlichen find.

Die Debatte über Punkt 2 der Tagesordnung „Die Un-
allgefahr“ wird fortgeſetzt. Nac dem die einzelnen Berufe
es Baugewerbes zu Worte gekommen fird, folgt der zwrite T i

der Debaite, n der die Mängel der Unſallverhutun z und die
ſanitaren Mißſtände auf den Bauten nach Ländern und P. ovirzen
geſchudert werden ſollen.

echs Fragen nd es, die der Debatte zu Srunde ge'egt
werden.

1. Wie iſt die Beſch ffenheit der Gerüſte und iſt die Ba ken
lage adge eck
x S zu Unfallverhü ung svorſchriften ausgehän, t und werden

e beachte
3. Werden ſei'ens der Beauftragten und Verirauer leute der

Beruf genoſſen chaften Baukontrolle vorgenommen
4. Wird ſeitens der Polizei bei vorgetoumenen ſchweren Miß

ſtänden eingegrifferß. Wie i s mit den Beubuden und Kborten beſtellt
6. v am Orte das Vorſchußge en üb ich und werden dadurch

die Arbeiter indirekt gezwungen, in beſtimmten Lokalen zu ver
rDie Debatte darüber füllt die Vormittags und den gröten Teil

der Nochmitiogsſitung aus. Die geſtern mitgeteilte Reſolution
wird dara f mit den eben mitge e lin Abänderungen en ſtimmig
arger o men. Alle übrigen Anträge wurden der Kommiſſten als
Material überwirſen.

Gleichfalls angenommen wird der Antrag der Steinſetzer

Eltern und
rdeiter beiger daß das s d ſein eires Verbandkaſtens in
den der Pfliſterarde ter verlangt wird.
Ar träge, de ſich i die Organ 'otionsfrage der re

v d n 7 ausg e da dieſe F. a)e nicht auf der Tag
ord ung des Kor greſſes ſte

Um de We ter ührung der Arbeiten des Korgreſſes zu ſichern

wi Je a o r vtt„Der Beurde terſchuz'on r ß deſchießt:
Die Komm ſſon fur Banarbeiter ſchuß in Hamkurg wird als

Zentralkom miſſion anerkannt und bleibt deſteden.
Se wird beauf ragt:
I. Alle Maßnahmen zu treffen, welche ſich zur Durchführung

der Kong'eßbe ſchlüſſe als votwendig erweiſen.
2. Alle Beſtimmungen zu ſammeln, nach welchen in Deutſchland

und dem Auslande öffentliche Bauarbeiten vergehen berw. aus
geführt werden. Dieſe Sammlung iſt in geeigneter Weiſe der
Agitation zugänglich zu machen.

Sollte die Durckführung der Korgreßbeſchlüſſe die Wieder
einberufu' g eines allgemeinen Bauarbeiter-Kor greſſes notwendig
machen ſo hat die Zentralkeom niſion die Enb rofung zu veran
l ſſen. Alle Anträge von Bauurbei erkorporat eneg, welche die
Enberufung des Kongreſſes dezwecken, find von der Zentral
kommiſſion zu erwägen und zu brrückichtigen.

Der Bauanbeiterſchutz- Kongreß fo dert die Bauarbeiter ganz
Deutſchlands au, die Zent a kormiſfion in jeder Hinſicht toat
kräftig zu unterßützen und mö lichſt an allen Oten gemei ſawve
Bauarbe ter Kommiſſionen (Lokalfommiſſfionen) ei zuſ ger. Dieſen
fällt die Aufgab zu, in ih em Kreſe fär die Durc fuhruvg der
Kengreßveſchlüſſe de w. für Beſei izurg der daugewe b ichen Miß
ſtände zu werken, wobei die Unleunn,en der Zentra. kommiſſion
zu kerück cht gen fir d.“

Ein Antrug, der das reichsgeſesliche Verbot der Fravenarbeit
und die Auedednung der Sch tzb immunger de Gewerbeor nur
für jugen liche Arber auf die ju, eadl chen Arbeiter im Hand er
und im Bingewerbe fordert, wird der Komwiſ non zur Berück-
ſicht gung überwieſen

Als Proteſt gegen die Zuchthausvorlage wi folgende
Reſolution depattelos und einſtimmig unter lebhaftem Brifall an
ge onmmen:

De anweſenden D'ilegirten erlerren aus den gepflog nen
Verbdand lungen über d vielſeitigen Mißſtände auf den Bauten
und der Gefahren, denen Leben un Ge uadheit aller Bauarbeiter
täglich ar ſind, wie über die allg meine Stellung der elben
und tie gedrückte wertſchaftuche Lage aufs neue die usab-
weis bare Not wendigkeit der gewerkſchaftlichen Or-
ganiſation.

Der Korgr.ß ermehnt deshalb eindringlich alle Bavarbeitr
Deutſch ands, dis auf din letz e Mann ſich ihren Verbänden an-
uſchleten, in der Uderz ugung daß drwerkſamſte Arbei eran ig der Gecen vort alle n in einer ſtarken Or, aniſat. on der

u be ter ſeloſt ger hrle ſt iſt.
De gemachten r hindern die Teiſn hmer des Kon

greſſes, auf die Hi fe der Regierungen urd Kommu albebörden zuvertra en, wie auch de Abl haeng der R i tevegierung, Vertrete

zu dieſem Kon reß zu entſendn, zur ans eine Mißach ung der
Arbdentr angeſehen werden karn und zur Befeſtigung der Ueber
zzugung deitrigen wuf, a die Arbei erkloſſe in der W.hrung
ih er Jiteriſſen völlig auf ch ſelt ſt argew eſen iſt.

Sind die Bauardeiter ſorach gezwungen, wicht nur die Ver
beſſerung der Lohn und Arbensbedingungen wie fie zur Siche-
rung ihrer wirtſchaftlichen Exiſtenz erforderlich find, durch die
Organiſation zu erkämpfen, ſordern auch in dem Str ben nach
dem Schutz ihres Lebens vor Unfällen und ihrer Geſundheit vor
den ſchädigenden Enſlſſen der J keit ſich auf die eigene
Macht zu verlaſſ u, ſo muß der Kongreß aus dieſem Grunde
aufs ſchärſſie Proteſt erheben geren die ausgeſprochene Ab
ſicht der R girrung, durch weitere Beſchrän“ing der Koalitions
freiheit die erbeiter an der Wahrung ihrer Rechte und Intereſſen
zu verhindern.

Jn dem angeblichen „Sdutz der Arbeite willigen“ erkernt der
Kor greß nur eine prue Maß ahme zur Starkung der ohnch en
überwirgenden Machtſtellung de Ut rnehmertums und er pro-
teſtierr energiſch gegen dieſe einſeitige Förderung
der Unternehmer Jntereſſep,

Argeſichts des Zuchthauskurſes fordert der Kongreß alle
deutſchen Berufskoll gen auf, ihre Pflicht zu thug, urd mit
der geſamten Arbeiterſchaft zuſammen zu ſiehen, um ihre R ie
zu verteidigen und auch ihren Jatereſſen als Staatebürger in Zu
kunft die ihnen gebührende An kennung zu er wingen.“

Zulett beſchließt der Kongreß wach kurzer Debatte gegen vier
g. danach zu ſtreben, das Akkord ſyſtem zu be-
eitigen.

Dir Kongreß iſt damit am Ende ſeiner Arbeiten auge'angt.
Nachdem Abg. Stadthagen in warmen Worten die fultanför

dernde Thätigkeit des Konoreſſes gefeiert und er Vorſitzende
Bömelburg den Dank der Kommiſſion für die W er ah. aus
geſprochen, ſchließ der Kongreß mit einem dreifachen Hoch auf
die Arbeiterbewegung.

Lokales und Prvoinzielles.
Halle a S., 23. Barz 1899

Ei! Ei! Das Raumburger Siadtoſerhiuot iſt
e pfindlich geworden. Herr Kraetz kommt jetzt nach zwei
Monaten auf ſeine „Teilerer“ zurück; anſheineao wünſcht er,
daß dieſelbe noch einmal des linges und brei en vor G icht
erö tert wird. Er hat gegen Genoſſen Swienty Straf
anirag wegen Beleidizung geſtell und zwar fühlt ſich Herr
Kraatz durch eine Notiz in Nr. 21 un eres Blaites, „Kraatz
als Teiler“ betitelt, in ſeiner E)re geſchädigt. O di
darin beha ptete Thatſache der Teilerei nicht der Wahrheit
en p ich oder ob die Beleidi, ung in der Form lient, da
rüber läßt er Swafantrag kein Urteil zu. Ez heißt ein-
fach „Be eidigu g.

Geſellenausſchuß. Die organ'ſſierten Maurer und
Zgimmerleute haden in der geſtern von der Jenung einkbe
rufenen Verſammlung beth f. Wahl eines Geſell nausſchuſſes
ihre ſieben Kandidaten ſämtlich mit üderwältigender Mehr
heit durchge racht. Jm Ge ellenausſchuß ſitzen fanf Maurer
und zwei Zimmerer. Osgohl die Verſamml eng erſt am
Tage vorher bekannt gegeben worden war und die Zimmerer
zum Teit ſogar erſt geſtern die Einladung e n hauen,
war die Verſa amlunz doch von etwa 200 Perſonen beſucht.
Der Geſellenaus ſchuß wird ſeines Am es walien, und wenn
die Meiſter verſtändig ſind, kann durch die gemeinſame Ar-
beit und durch gegenſeitize Ausſprache manche Differerz ver
mieden werden. Nach S 95 des Hand werkerzeſetzes vom
26 Juli 1897 iſt der G ſellenaus chuß, und zwar die
waurer Eai Koch, Karl Degenkolbe, Wilh Linder-
hahn, Franz Weſtphal, Karl Leopold und die Z n
merer Wilh. Weiſe und F. Naumann, heranzu,iehen bei
Regelung des Lehrlingeweſens, der Geſellerprüfung ſowie bei
der Begründung und Verwaltung all er Eini Htungen, fürwelche die Scſellen Beiträge entrichten o er eine ke ondere

Mühewaltung übernehmen oder welche T Unter
ftüßung beſtimmt ſind. Durch Statut iſt ähere über
dieſe Beteiligung zu beſtimmen, doch zuß bei jeder Bera
tung und Beſchlußfaſſung des Jnnunrgsoorſtandes mindeſtens
ein Miglied des Ge ellenausſchuſſ.s mit vollem Stimmrechte
zugezogen weiden, und bei Janungs Verſammlungen ſindarle Mualieder des Geſellenausſchuſſes mit vollem Summ-

r rechte en. Beil der Verwaltung von Einrivwel die Geſellen Aufwendungen zu machen haben, ſind
Wie des Geſellenausſchuſſes in gleicher rer wie

die Jnnungs mitglieder heranzuziehen.

Der eifrige Laudrat, Folzenden U'at erläßt der
Landrat des Kreiſes Mangfeld an der Spitze des Kreisdlattes
für r Ranfe d Kreis Gegenlker dem im Verlgge v

tkarntmachung. genüber dem im erlage vonWörlein Co. in Nur der erſchinenden ſoz aldemoh at ſchen
Volkslexi on wird von dem Eoangeliſch ſozialen Z niralAus chuß für die Provinz Schleſien im Verlage von veibagen
an (Biele feld 773 Leipzia) ein Werk unter dem Titel

Evapgeliſches Volkelexikon zur Orientierung in den ſzialen
agen der Ge nwart“ heraus gegeben werden. a demſe ben

ollen die ſozialen en in ch iſtlich vat rländiſchem Sinne
z und leicht faßlſch b. antwortet und die ſozialdeg. ok. atiſchen

Frrungen und J erlehren aufgedeckt werden.
Das durch jede Buchhandlung für den Preis von 6 M. zu

beziehende Werk wird 48 52 Bogen umfaſſen und in Li fe ungen
von etwa 4 Bogen ausgegeben, deren erſte im Januar d. Js.
erſchienen iſt.

er ich auf dieſes Werk aufmerſſamd mache, kann ich ſeine
weitere Verbreitung nur lebhaft wünſchen.

Der Königliche Landrat.
Frhr. v. d. R.Dieſer Landrat Freiherr v. d. Recke hat unſere ungeteilte

Bewunderung. Er fi det neben ſeinen ſonſtigen ſch veren
Amt pflichten Zeit, für die geiſtige Nahrung ſeiner ihm
unterthanen Bevölkerung des Mansfelder Kreiſes väterlüche
Firſorge zu hegen. Er ſtudiert mit heißem Bemühen die
geſamte ſozialiſtiſche Litteratur und, nachdem er erkannt hat,
daß darianen „Jrrungen und Jrrlehren“ ſonder Zahl ver
breitet wer en, ſtudiert er ebenſo eifrig bie „chri lich vater
ändiſche“ Literatur. Was er da für gut befanden das
zeigt er den Wiſſen ſuchenden Männlein und Weiblein, ſo
ihm zur Hut überan wtet ſind, mit geſchäſtlicher Fertigkeit
an, um die ein Handelsgehilfe ihn beneiben könnte. Und
über das Garze ſetzt er ſeinen Amt?ſiegel. Wollte jemand
ſagen, es ſei nicht des Beamten Sache, ſich in derartige
hürgerliche und geſchi fil che Angeleger heiten einzum iſchen und

Pariei für ein buchhändle iſches Unternhmen gegen ein
anderes zu ergreifen ſo würden wir dieſe Auffaſſurg des
Mansfelder Landrats von ſeiren Amisaufg aben gern milke
beurteilen, denn wir wiſſen, daß eine landräiliche Abmahnung
die beſte Empfe lung iſt. Wir ſind dem Land at v. d. Recke
dankhar, daß er dafür Sorge trägt, daß unſere Littera ux
im Antsblatte bekannt gegeöen werd und Leute auf ſie hin
ewieſen werden die ſonſt niemals unſere Schriftes leſen

würden, weil ſie dieſelken nicht eanen.
Eine große Roheit bemerkten am Dienstag Paſſarten

er Klausbrücke. En Vattcher ſt ß ein Schullind, das er ihm
berg ene, ſo heitiz daß es auf die Swirnen fiel. Ja dieſem Aug u
dlick fuhr ein Wagen der S adibahn heran. Tas Ki,d wan ſich
gerum und z g ſene Be ne en, wodurch gibzeres Üag ück ver
mitden wurde. Der rohe Patron machte ſchleunigt Reßaus.
Leider wird in letzter Zeit beſonders harſi, über a n iche R heiten
geklagt. U d rur u gern iſt die kürg rliche Preſſ geneigr, der

beiierſchaft dos Latſchertum an die Rockſcköße zu hän, en. Doß
i ſe die Rohriten aufs tiefſte verabſveut, brauchen wir nicht erſt

zu korſtat e en. A er die ſogen. „beſſeren“ Schichten der Geſell
ſchaſt kennen zur Beſſern g und Hin anhalturg ſo cher Ziänd
kein ande es Mittel als Gefängnis und event. die P. uperſtrafe.
(Siehe heutigen Liitartt'e Demt wird das Uebel nicht ge
b ſſrt, ſordern nur nrch v erſchl atert. Die Prügelrafe verrot,
mat nur für dea, die ſe impjaegt, ſondern auch für den der ſie
giebt. Man gebe ſolchen Elegent n, die man er ſchuchth en gis
Lattcher be eſch et, beſſere Ech b idnng, forze dafür, daß die
Eltern wniger unter dec mate ull n No zu le den aben, dann
werden ſie ihre K. der beſſer erziehes kö reg. Man ſche ffe b ſſere
und b lligere Wehr unrgen, damit nicht Etern und Knter, nie es
vur zu häufig der Fau iſt, in und den e den Sch afraum haben,
kurz. nan teffe roch en Reihe anderer und erzi eliter Maß
re eln, und man kana ſicher ſ.ig, daß auch das Latichertum ein
gzedämint wi d.

Aus dem Vurean des Stadt Theaters. Die am
Sonntag ſo beifällig aufeeromm ne Oper „Der P ophet“ gelangt
am Fre tag zur erſten Wie derholung. Die Beſezung iſt dieſelde
wie bei dir erffen Aufführung. Die Vorſtellung iſt im Farben
Abor nemint (128. gelb). Für Sonrabend iſt „Emilig Galotti“
an eſ tzt. (Schulerbilleis werden an gegeſen.)

Aus dem Burran des Tharia- Theaters. Fre'tag,
den 24 d. gelangt im Taalig Thea er zum Benſſiz für Herren
Max Bira, den beliebten Bonviva t dieſer Buh e, Schörthan
und Kadelbur s Luſtſpiel Die berühmie Frau zur Auffutrirg.
Sonnabend iſt ber its die 15. Wiederholung des unverwüſt. ichen
Schwarfes „Der Schlafwagen Kontrolleur“. Sonntag den
26. d. M findet wieder eine Doppel Vorſtellurg ſtatt welge, da
mit der Thiater Abend nicht allzu ehr ausgedehnt werde, ſchon um
7 Uhr beg.nnea wird.

ZJeitz. Ueberflüſſige Sorgen machen ſich die bür
gerlichen B.ätter über die Lohnſtreitigkeiteu, die zur Zeit
zwiſ en den Bergarbeitern und den Grubenbeſitzern beſteden
Sie wollen wiſſer, daß die Unſernehwer jedwede Forderung
in welck er Form ſie auch an ſie herantritt, ablehnen wer
den. Nun, die Suvpe wad nicht o heiß gegeſſen, als wie
ſie die bürgerlichen B ätte gekocht haben. Es wird ſich ja
z'igen, ob bie Grudenbeſitzer es auf einen ernſtlichen Kampf
ankommen laſſen. Vorläufig haben die Bergarbeiter ihre
Forderungen geſtellt, und wie ſich die Sache dann geſtalten
wird, wird ſich ja ausweiſen. Das eine mözen ſich die
bürjerlichen Blärter merken, ob ſo oder ſo, ſie haben jeden
falls den wenizſten En fluß auf die ganze Lohnbewegung
und nach ihrem Urteil kräht kein Hahn

Zeig. Ein Radfahrer, der Handelsmonn Schleye
von hier, wurde vom heſign Schöffergerſcht za 6 Wochen Ge
fä gnis verurte lt wei r ouf de La dſtraße von Zeis nag Ras-
berg den Packer Harn ſch dermeoten oon dinten überſhr, doß dieſer
niederſtür ſie und ene erhebliche Kopfwurde erliit. Das Land
gerig t Naumburg ſetzte die Str fe auf 2 Wochen herab

Roitzſch. Eine öffentliche Fernſprechſtelle wird dem
nächn vier eingerzg tet. Angeſchioſſer ſollen werden die Ortſchaften
De Skbibſch, Köckern, Beyersdorf, Ramſin, Zaaſch und

r S J
Kalbe a. S. Eine Hundertjährige. Die Witwe

de Kreiegeridts K ſſenrenanten in Gr. Sa ze fierte am 18.
Mä z ihren 100. Geburtsjag. Sie iſt noch ziemlich raſtig. Die
K. ſei Vik.oria ließ ihr eine Bbl überreichen

Genthinu. Helehrten-Proletariat. Für denBürgermeiſterpeſten der Nachbarſtadt Zi ſer haben ſich dis j tzt
108 Bewerber gemeldet, daruetir 25 Offi, iere 12 Bürgecn eſſter,
Je ereadare c. Von dieſen 108 werden 5 zur ergeren Wahl

Afchersleben. Segen die wilden Ehen geht man jetzt
ier z5r v h ſind gegen die Betreffenden

in Obhe von 30 R. ev. 8 Tage Haft erlaſſen, um dieſen n. ſitt.
lichen Ve häuniſſen ein Ende zu machen

Delitzſch. Wenig Ausſicht auf Verwirklichung hat das
Projek. einer elektriſchen Bahn von hier nach Schkeudis. Die

irwa Kramer und Ko, als Unternehmer hat von der Sia't de
a lung von 75000 Mk. als Beuragsleiſtung verlangt. Ta ü
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ſt keine Sympathie bei unſerer Bürgerwird der Bau der Bahn ren h Sorbanden und ſo
ldisleber. Der wegen der Mordthat verhaftete

Schmied trner, iſt wieder a 3 der Haft e laſſen worden
d Nach s nätigt mkch en wir be wiſeln. Tan u r Muller wurde am Diensag in de

anmbnurg. Neht zwei A teilungen Artiſfdern drei derſelben mit je 12 Ge ſchützen len t Tee

Stadt verlegt werden. Es hondelt ſich alſo nicht um 24
Geſchütze, in Nr. 70 geſagt iſt, ſondern um 36.

Klkeinere Provinzial Nachrichten.
J der bei Staß furt, ob rhalb der Pape mi ſLe che wurde die Ch frau des T hl eher gea F t

kannt Sie iſt Mu ter von 11 ie benden Kunden und g'ng mit dem12 ſchwar ger. Der 12 jährige Oewald Krauſe in Kleſtedt
ver ſckte ſich aus Furckt vor zu r vartndier Strafe auf einen
Dod nvir chlag und fill 3 Meter hoch b rab. Er brach den Unter
ſchenk l zwei al u d wußte nah der kaleſchen Klink verkracht
gerd n. Jn Wettin ſtolperte die Witwe Neiſel, a's ſie obends
über den Ho ging, über einen daegen den beirunkenen Mann.
Sie brach de linken Hand'nöchel und hatte infolge des aus
geſtar denen -chrecks die Sprache verloren. D r in der Genther
und Brureti ſchen Zegglei in Mansſeld beſa ä lizte Arte ter
Niedl'ug geriet in d äder der Maſchine, wodurch das eine Bein
gequetſat und das andere ſchwer verlegt wurde. Es verging
län ere Z ir, er vom Räderwerke kefreit werden konnte.
Ter Geſo äafitrer des Neuha denslebener Wochenblottes
wurde wer Filſchurg, Betrug und Un reue ve haſtet. Die Höhe
des un erh Betrages ſoll beirächtlich ſein. Beim Her
S von Pfla zen 'öchern in Herzberg ſtießen Arbe ter auf
alke Urnen. Sie enthie ten Knocherrefe und Aſche. De Noch

rabungen ſollen fortgeſetzt werden. J Magdeburg er choß
h ein 24jätriger Schreider in den LAnlagen der Fredrchſtadt.
'ot v: weil er fich von ſeinen Eltern verſtoßen glaubte.

Großfeuer berrſchte em Mittwoch in Gehren beiSo der hiuſen. Der Brand erſtreckte ſich auf 18 Häuſer mit
Nebengedäuden. Menſchen ſind nicht umgekommen

Gerichtsſaal.
Straftammer.

Halle, den 22. März.
Troß Uebertretung des Viehſeuchengeſetzes um die Beßraf-

ung herungkonmen ſt der Handelsmann Gottlieb Schulz
und der Fleiſchergeſelle Kurt Heßler, beide aus Lard berg.
Beide waren vom bieſien Schöffengericht wegen Uebertretung
des Geſetzes zur Vert ü ung und Unkerdrückung von Viehſeuchen
aungeklagt geweſen und freigeſprochen worden da es an der rot
wendiger geſetzlichen Handhabe wangelte. Auf Schulz's Gehböft
war im September v. J. die Rotlaufſeuche auégebrochen, was der
Polizeiver waltung auch vorſchrifte mäßig gemeldet worden iſt. Die
Poliztiverwaltung beging den Fehler, ohne vorher die Seuche
erſt durch tierärztliches Gutachten vorſchrifts
mäßig feſtſteller zu laſſen, die Sperre zu verhäng'n.
Schulz l dann am 21. September ein an Rotlaufſeuche er
kranktes Schwein urd a ßerdem noch das Fleiſch vor einem an
Rotlauf erkrankten und geſchlachteten Vieh odue polizeiliche Ge
nehmigung ausſühren. Argeblich ſoll das Fleiſch nach Hohen
thurm g kommen ſein; jedoch konnte behd dlicherſeits nichts Näheres
darüber ermittelt werden was aus dem Fleiſche und dem Schweine
geworden iſt. Die Angeklagten hatten bewußt das Vieh
ſeuchengeſetz verſioßen und der Staates anwalt beantragte gegen
beide Angeklagte je 10 Mark Geldfrale erent. 2 Tage Haft mit
dem Bemerken, daß doch der formelle Fehler der Polizeiverwal
tung die Angeklogten von Strafe nicht befreien könne. Der Ver
teidiger berief ſich aber darauf, daß Schulz's Gerön nicht vor-
ſchriftsmäßi er worden ſei. Die Seuche müſſe durch
tierärztliche ut achten erſt feſtgeſtellt und erſt dann könne
die Sperre auf Grund dieſes Gutachtens von der Poltzei verhängt
werder. Die Ort polizeibehörde habe aber ohne Eir holung des
amtlichen Gutach eus gehandelt. Es ſei zuläfſi daß allein
durch ein unterzeordnetes Polizeiorgan die Sverre verhängt wer-
den könne. Das Gericht verwarf die Berufung des Staates an
walte und ſprach beide Angeklaoten frei, mit dem Bemerken, es
ſei bedauer'ich daß das Sir ifgeſetz in dieſem Falle nicht zur An
wen ung kommen könne. Einen ſcheußlicheren als den vorliegen-
den Fall, ber dem in gröblich ter unverantwo tlichſter Weiſe gegen

eſctzesbeſtimmungen verftioßen worden iſt, könne es gar
nicht geben.

Gegen das Hanſtergewerbeſremergeſes hatte verftoßen der
Hondelsmann Ouo Hobuch, der in Oranienbaum und G. oß
Möhlau Wolle e. ohne Hauſiergewerbeſchein verkauft haben ſoll.
Er well die Ware nur auf vorherige Beſtellung geliefert
haben, was er aber nicht nachweilſen konnte. Das Gericht ver

z n zur Zahlung der doppelten Gewerbeſteuer von
48 Mark.

Srozeß Landauer.
Derlin, 22. März 1899.

Vor der 3. Strafkammer des Lon gerichts 1 wurde heute der
Fraus gegen den angſch ſtiſchen Schr fiſteller Herrn Guſtav

andauer verdardelt. Lindauer hat den Prozeß gegen fich
mit voller Abfichtlichkeit de aufbeſchworen, un in die bekannte
Affaire Ziethen neurs Licht zu bringen urd wenn wmöglich, durch
die Beweisgufnahme in ſeinem Prozeſſe neuts, für ein Wieder
gufnohmeverfahren im Fall Zieiben greig etes Material zu
ſchaffer. Er tat zu dieſem Zweck in Nr. 6 des So ia iſt vom
5. Februar 18'8 e nen Artik l ver bffentlicht in weichem der früher
in Elberfeld ſtarionierte ehrwaltge Polizeilommifſar Gortſchalk,
der jetzt in Poſen als Dißriktskomminar ihäi, iſt, beſchul igt
wurde, doß er in der Unterſuchung gegen den wegen Mordes an-
geklagien Sarhier Zieinen wichtige Beweisſtücke i

aber Als irrerhaib der für Preßbeleidigungen feßgiſchten
ſechmonat gen Verjährungsfriſt nichts gegen Landauer unter
nommen worden war, richtete derſelbe an ſämtliche Mitglieder des
Reichstage ein Anſchielben mit dem Erſuchen, bei dem Staats
tkretör des R ich sjoſtizamtes anzufragen warum Eo'ſſchalk und

Vorzeſetz en die e üble Nachrede duldeten. Landauer wieder
holte in dicſem HZirkular ausdrückoch ſeine ſchweren Veſchuldig
ungen urd guf dieſes Zirklar hin wu' de er wiegen Beleidigung
des Sott chalk anzeklagt. Ja dem betreffenden Ar ikel war unter
anderem darauf hingerwieſett, daß Ziethen ſeine Frau mit einem
Hommer erſch'agen haben ſoll, der mit Blut beflict war und an
deſſen Stiel Späne obgeſchnitten waren. Gottſchalk hat im Jahre
1881 in der Schwurgerichte ve handlung gegen Z eſhen beſc woren,
daß er an der Manſchette Ziethens einen Bluifleck und an dem
Taſchenm eſſer Z ethens ein Holzpartikelchen von dem Hammerftiel
efunden hake. Es wurde dann in dem Ar ikel weiter bebauptet,aß er Bl uitflick ein von Gottſcholk auf die Manſchette ge

brachter Fles von roter Tinte geweſen ſei, daß Gottſchalk auch
dos Holspartikeſchen felbſt an die Meſſrflivge geiracht bobe.

ſich aber giſa t

Es iſt klar, daß, 3737 dieſe Sebarrtnn zen T ließen,
nickt nur der p. Gottſchalt verloren, ſondern auch für den un
glücklichen im Zuchthaus ſhmachtenden Zietden viel
ewonren war. Von der Verteidigung waren ſehr umfangrei he
ewe sauträge geſtellt worden. er Kläger Gottſchalk

war übrigens ſ. Zt. bei der Entdeckung des Niederwoldderfmal-Attentates hervorragend beteiligt.
Den Ver'itz w Ge ich's of für Landg richtsdireſtor Rös er.

De Anklagthehö de vertrtt Stea sarwelt Stachow l Ver-
teidiger ſind die Rechtzanwälte Wolfgang Heine urd Färnkel.

U ter den Zeugen befi den ſich außer Diſtrik kommiſſar
Gottſchait, der ſchon im Piozeß Ziethen thätig geweſene
Gerichtsphyſikus Santa srat Dr. Berger, Landrat v. Eiſen
hardt-Rohde aus Bromberg u. a.

Angeklagt iſt außer dem Schri tſteller Guſtav Landauer der
Redakteur Rubbert vom Sozieliſt, der die betreffende Nummer
des Soztaliſt verant woril ch gezeichnet hat.

Nachdem die Zeugen a ſgerufer worde ſind, richtet der Vor
ſizende an den Zeugen Gotiſchalk die Mahnugg, er möge ſich
nicht durch die Angriffe in hroße Erre, ung bringen laſſen und
ſtreng bei der Wah heit bleiben.

Der Arngeklagte Laadauer läßt ſich auf die A klege wie folgt
aus: Es handelt ſich für mich vicht um die V rfolgung eines
ein zelren Menſchen, deſſen Perſon mir völlig gleichgültig iſt,ſondern um einen Beſtandt il des Projeſſes Zeathen. J halte

iethen für unſchuldig und kann mir die Führung des Schuld-
e veiſes nur durch eine Fälſchung erklären. Da ich auf niemand

weiter Verdocht habe, Herr Gottſchalk mir aber ſhor von vorn
herein verdächtig wor, ſo hafte ich die U berzeugung und habe ſienoch, daß gen dieſe Fäſchung beganger hat. Vorſ.:
Sie wiſſen vielleicht, daß die totgeſchlagene Frau Z'ethen vor
idrem Tode ihren eigenen Mann als Mörder bezichtigt hatte.
Was kornte nun den Polizeibeam en Gottſcholk beſtimmen, ein
ſo mir utiöſes Beweisſtück, wie das m a Ho z
partikelven, an das Meſſer zu bringen Argekl. Landauer:
Go tſchalk war von der Schuld Ziethens überz'uot er wollte ihn
durch us üderführen und hat zu dieſem verwegenen Minne
gegr ffn. Vor ſ. Gottſchalk mußte doch die Fälſchurg ſelbſt
als eire Nichte würdizkeit auffaſſen Wie wollen See dieſe That
mit tivieren Ange?l: Herr Gottſchalk iſt ein ſehr ſtrebſamer
Bamter, die Zeugen werden das bekunden, ſt ebſam in ſeinem
irre für ſeine Karriere. Jch 'ann mir wohl denken, daß ein
olcher Menſch zu einem ſolchen Mittel gre ft, um ſich als beſonders

tüchtiger Beamter zu erweiſen. Jch well dier gleich b enzuſügen,
deß mir Gottſchalk noch beſonders verdächtig iſt, weil ſit Jahren
beſonders in ſoſiolmtſchen Kreiſen bekannt iſt, daß Gott-
ſchalk dei dem Niederwald Attentate imahre 1883 und an dem bald darauf folgenden

lberfelder Dynamit- Attentat nicht un-beteiligt war. Er hat zum mindeſten von dem Attentat
durch ſeine Kreaturen gewußt, ja, es iſt nicht unwöslich, das er
es zu dem m ßglück en Verſuch des Attentats hat kommen laſſen
ja, dieſen Verſuch unterſtützt hat.

Staotsanwalt Stackow: Jch muß einen urtadelhaften
preußiſchen Beom en gegen den Vorwurf in Schutz vehmen,
er habe mitgewirkt, die Hoher zollern Familie und die deutſchen
Regenten in die Luft zu ſprengen. Vorſ Der Staatsanwa t
at recht. wenn er den Bramten Gottſchalk in Sitz nimmt.
ch möchte cuh büten, nidt ins Uferloſe abzuſchreifen. Die

Nied rwalddenkmalsAffaire hat mit dem F-lle Zierhen gar nichts
zu thun.

Verteidiger Heine: Wir wollen auf die Niederwaldaffaire nicht
we ter eingehen, als r r rötig. Für uns kommt die Frage
in Betracht, iſt Gottſchalk ein Mann, dei dem man ſich einer
ſchlechten That verſehen kinn, und desha'bh baben wir Beweis
dafür angeboten, daß Gottſchalk dem Palm, der bei dem
Attentat beteiligt war, das Geld zu der Reiſe von
Flberfeld nach Rüdesheim gegeben hat. Dieſer Be
weidastrag iſt leider abgelehnt worden.

ung kl. Landauer: Jch wollte durch de Ladung Palms die
a beweſſen, daß Gottſchalk mit Palm unter einer Decke
echt hat. Ich bin übrige s nigt der erſte, der ſo kühn iſt,

o iſchalk mit dem Niederwaldattentat in Verbindung zu vripgen.
Die Fälle Ziethe und Nirderwaldattentot wurden ſchon lange
mit ttander verquickt. Jch habe ſchon einmal vorher im Sozialiſt
die Ueb rzeucung ausgeſprochen, daß im Falle Zethen ſon
längſt eiwas geſchehen wäre, weun richt zu den Fälſchungen Gott-
ſcholks im Proz ß Ziethen no v die viel ſch immeren Fölſchungen
Gottſcha ks bei der Niede waldaffai e, die ins bochpolitiſche Ge
biet ſch'agen, zu Toge gikeommen wären. Jch b merke, daß ich
8 der U berzeuzung gebrach worden bin durch den ve ſtorberen

bernl utnant von Ezidy der ja auch ſelbſt in einer Rede in der
Tor helle Andeutungin gemacht hat. Jch darf vielleicht dieſe
Stelle noch dem Stenogram m verleſen

Borſ.: Uns ſind die Reden des Herrn von Ezidy bekannt.
Das crübrigt ſich. Wir wollen nun zum eigen ichen Vewe's-
thewa z rück ehrenr. Was aben Sie noch für Anhaltspunkte für
eine von Gottſchalk ausg füh te Fälſchung?

Angrkl.: Ars einem Bericht, den der P yſiker Berger an den
Staatsan alt Pinnoff gerichtet hat, geht heroor, daß Berger an
den Marſchetten des Zie hen zuerſt keiſe Flecken bemerkt hat daß
er ſpäter die Flicken grer geſehen, dieſe aber als von roter Tinte
her rihrend d agroſtiziert bet. SVorſ.: We haben Sir Kenntnis von d m Schreiben des Herrn
Berger bekomwen

Angekl.: Jch habe ihn in der Berliner Zeitung geleſen
Aeß rdem hatte ich Verdacht gegen Sottſtealk geſchöpf., weil
mir geg nüber Herr O erſtl utnart don Egidy über Gottſchalk
Mitt ungern gimecht hat. Es txiſtieren aug noch Aufzeichnungen
des Herrn von Eni y.

Vorſ.: Die wützen uns nicht, ſie haben keine gerichtliche Be
weisiraft. Herr do Eg dhy iſt leider to

Angekl.: J beharpte, daß Herr von Egidy an Sottſchalkeinen Vrief geſchri. ben det in weſchem er die gleigen Anſchul-

digungen erhob und Herrn Go tſchalk aufforderte, nun der Wahr
J die Ehre zu geben. Ich dabe dar Konzept des Egid tſchen
Zriefes hier. Herr Gotiſchalk har Herrn von Egi y geantwortet

er werde ig der Sache 9 ihn ve tügen. Herr von Eg dy bat
amilich nichts mehr erfahren, er iſt nigis gegen iha un ternom-
men worden.

St ats a walt Stach ow: Komm ſſar Got ſchalk hat ganz o d-
vungsmwäßig gekandelt, er hat den Bei ff dem R gierung präfi
demen in Bombecrg üderreicht. Es iſt erwogen worden ob ſtraf
richtlich gepen von E,i h vo grgargen werden ſolle. Man hat

Herr ven E. y Lat in gutem Gl uben gehar
fet, in der Form war k ine Beleide gung zu fie den, es hät e
Freiſprech ung irfolgen wüſſ.n, und ſo hat man ron einem Straf-
antrag Aſtand g normen.

Es wud mriter örtert daß Landauer zunähſt nicht verfolgt
wurde, daß aber auf ein Ziku ar, das Landauer nach Ablauf der
ſechsmonatigen Verjähruresfriſt an alle Reichetagsabg o dneten
verſendei ha die St afſverfolgur g gegen ihn engeieitet worden iſt.
Rubvert hat di ſes Zirtular im Sozialiſt abgedruckt und iſt des-
halb mit angikiagt worden.

Ar gekl. Landauer ſpricht im Ar ſchluß daran ſeine Verwunde
rung aus, daß auf die erſte Arſchuldigung im Sozialiſt keine Ver

olgung eingetrefen iſt, vswobl Got'ſchalk, wie er Überzeügt ſiean z von Angriffen Kerptnis erhalten habe. Die
agte an waltſchaft pflege doch ſenſt in ſoſchen Fällen um die

t Uurg eines Strafantrogs zu bitten. Das ſei mech geſchehen,
um ſo mußte er anneymen, daß e e gerichtliche Erditerung
den Beteilig en unangenehm ſein möſſe. Das Zirkular habe er
dwn r nach rſcheinen den Beteilt, ten zugeſnot. Darauf
hin ſei er ang klazt worden.

Die Vernehmung iſt geſchloſen, die Beweis gufnakme kegirnt.
Erſter Zeuge iſt der Geritisphyſkus De. Berger aus Elbker

feld. Er bekundet, daß er ſoſort zu der erſcklagenen Frau Z ethen
gerufen worden ſei. Zierhen fei ſchon verhafter geweſen. Vor
ſigender: Haben Sie Fragen an die Frau gerichtet? Zeugech erinrere mich nicht. Was die Frau ſagte hatte itrs z
andes wegen gar keinen Wert. BVorſ.: Lagen Verdachts

momerte gegen Zietten vor? Zeuge: Ja er lebte mit ded
Fran ſchlecht, außerdem galt Zieihen als ſehr he tig und roh
Die Frau hielt ich für röd ich verletzt, ich hate mich gewundert,
daß ſie noch fünf Tage gelebt hat. Vorſ: Sie haden dann
auf der Wachtſtube die Kleder Zethens unterſucht. Zeuge
Jawohl, ich hade die Kleider und Wiſgeſtuck unterſucht und nicht
die 1 Spuren von Buflckn geſurden, nur au den
Stiefeln fand ich Gekdirnmaſſe, doch ich ſagte ſchon damals, des
ſſi noch nichts Beweiſerdes, denn ich hätte ebenſogut Gehirnmaſſe
an den Sii feln daben könren, da ich um die Frau bherumgegargen
bin als ſie im Blute dalag. Vorſ.: Sie haken alſo keinen
Buffleck an der Manſche te bemer't. Zeuge: Nein. i
Siien Sie recht vorſichiig. Zeuge: Ja, ich weiß, daß virl
darauf ankommt. Vorſ.: Es iſt nur auffallend, daß zwei
andere Zeugen, Holle und Splittgerber, die Blutflecken geſeher

Zeuge: Vas weiß ich nicht. Jch habe m diſonderer
ufmerkſawkeit die Hemdärmel und die Manſchetten angeſehen und

k ine Blu fl cken bemerkt. Wenn die Manschetten birtig geweſtn
wären, wären ſie wohl konfi ziert wo den. Vor ſ.: Haſten Ste
denn ſolche Blutflecken in dieſem Falle für eiren Shulth weis?

Zeuge: Nin, nicht direkt, aber 3 wäre doch ſo wicht g ge
weſen die Marſchetten zu konfiezieren und zu verwahrer.
Vorſ Iſt es nicht eigentlich natürtich, daß ſich Ziethen um die
Frau kemüht hat und dabei die Blutflecken bekommen da! DieBlutflecken ſcheinen mir gar zichts gegen Zietten zu beweiſen.

Und vun ſollte Got ſchalk ein Jad'zium grfäſſcht haben, das gar
kein Jndizium war Zeuge: Ens kommt zum andern. Ich
könnte ſie mir nur in Verbindung mit der Fä ſchung des Holz-
partikelchens erklären. Angek. Landauer: Im Vrezes Ziethen

der Vorſitzende doch erheblices Gewicht auf die Bluflecke
gelegt.

Vorſ.: Am folgenden Tage find run die Blutflecken an den
Mancchetten gerichtlich feſtgeſteſt worden, euch in der Hauptver
hand lung ſind Jonen tie b fleckten Manſcheiten vorgelegt wor
den. Zeuge: Jch habe in der Hauptverhandlung zuerſt die be
fleckten Manſcheiten geſehen. Ich war erſtaunt urd ſah ſie mir
während der Pädryers noch einwal genau gn. Meiner Ueber
zergung vach war es kein
Pladoyer des Staatsanwalts ſazen, wurde aber abverufen. Vorſ.:

Glauben Sie, daß es einen Unterſuchungsrichter geben könnte. der
auf eine ſolche Fälſchung dineinfallen könnte? Zeuge: Zuerft
glaubte ich an keine Fälſchunz, ſondern, daß beim Schreiben mitroter Tinte Sprigen an die Manſchetten gekommen ſein konnten.
Später allerdings bekam ich andere Gedanken. Allmählich bin ich
von der Unſchuld Ziethens überzeugt worden. Vorſ.: Wie aber
kamen Sie zu der Ueberzeugung der Fälſchung? Zeuge: Auf
die Manſchetten legte ich weniger Wert a s auf das Holzpartikel
chen. Desweger iſt er auch verurteilt worden. Ich glaubte imwer
mehr, daß das Holz;partikelchen mutwillig in das Meſſer gebracht
worder iſt. Eis kam zun andern. Jch hatte Flecke an der
Manſchette wicht geſehen, ich hörte, daß Gottſchalk die erſte Unter
zbrra eführt hat. h hielt Gottſchalk für einen Färſcher.
Borſ.: Her Phyſikus, See ſind ſelbſt königlicher Beamter. Sie

beſchuldigen nun eiren anderen königlichen Beamten eines Ve
brechens. Müßten Sie dafür nicht eigertlich beſſere Unterlagen
haben. als Sie Jonen anſcheinend zu Sebote ſehen. Welche
Grunde haben Sie für die Annasme, das auch das Holpartikel
cher gefälſcht war? Zeuge: Ziethen hatte zur Vollbringung
der That gar nicht die möge Zeit er ſollte außer dem Mord noch
den Hammer abgteſchabt haben. Vorſ.: We kamen Sie aber von der
Unſchuld Z'e heuns zu der Ueb rzeugung, daß das Holzparrikelchen
an das Merſſee nicht durch Zufall gekommen iſt und zweitens
daß von Gottſchalk es an das Meſſer gebracht wo den iſt?,
Zeuge: Jch hörte daß dem Gott halt die dem Hierden obge-
wommenen Sachen und auch das Meſſer übergeben word n ſeien.
Das Holz ſoll von emſelben Holz geweſen ſrin, aus dem der
Hammerſtiel geweſen iſt, es ſoll auch in die abgeſchabte Stelle
am H mwmerftirl gepaßt haben. Vorſ.: Warum ſoll vrun aber
GSotiſchalk dat Pertikelchen ans Meſſer gebracht haben Zeugen
Herr Präſident, ſollen denn zwei Zufälle eine ſolche Rolle

17 die gefalſchten Blutflecke und das Holzpartikelchen Vorſt.
je Frage beantwortet ſich je nach der Stellung, die man zu der

Frage einnimmt. Jch halte einen Beanten ſo lanze wicht für
ſgu'dig, als man ihn mir nicht überführt. Se geben
Jhrem Verdachte ſehr ſchmill überzeuge den Ausdruck. Zruge:
Ich habe die Sache lange mit mir hexumgetragen und
lange geſchwieger. Aber bereits 1887 habe ich weinem Ver
dacht in ciner Unmerredung mit dem Staatsan valt Pip-
noff gegen Goitſchall Aue druck gegeber. Später habe ich
dem Recht?anwolt Friemonn Andeutungen gemacht und
ſchließlich dem Staatsanwalt Pieroff in einem Schreiben rück-
ſichtsios von meinen Vermutungen Mitteile nz gewacht. ift
das ſchon vor längerer Zeit in der Berliner Zeitung deröffent
lichte Schreiben.) Jch hatte lange gezögert. Nich'em es aker
tinmal ſein unßte, wolte ich auch rödſihtslos zjagen, was ich
auf dem Herzen datie. Jn dem Schreiben kommt der Zeuge zu
der Ueberziugung von der Unſchuld Zietheas und ſchließt von der
Unſchuld Ziethens auf die erſolgte Fäl chung der Beweisſtüce.

orſ.: Die Frau Ziethen hat nun fortzeſetzt ihren Mann als
Thäler bezichtigt. Zruge: Was die Feu geſart hat, ha feinen
Wert für den Richſer, fie iſt von Zethen Licht ſelten geſchlaren
worden und dat gewiß gar nicht geſehen, wer Fe erſchlogen hat.
Sie wird den erſten Schlag von hirten bekommen daden, Sie
hatte eine ſchwere Gihirnentzündung urd konnte nichts Sicheres
ſagen. Vorſ.: Sie ſagen nun, nach meinem Dafürhoiten iſt
Ztten unfchuldig, folglich ſind die Veweisfücke gefälichkt. Können
Sie denn Jhr Dafürdalten in kie Form einer beſtiomten Be
haup ung kleiten? Zeuge: J glenbie domals vw'icht, daß dieſer
Brief ſolche Bedeutung gewinnen würde. Vorſ.: Sie haben, als
Sie bitr geades wurden, an die Soatsanwaltſd aſt geichruben,
daß Sie über Gottſchalk noch Gewicktiges aus uſagen haben, was
den Verdacht gegen Grtiſchalk vernerien könnte. Sie haden da-
rüber dann vor dem Elverfelder Staat anwalt Mitteilungen ge-
macht, und es iſt ein Protekoll darüber aufgenommen worder.
Zeuge: Jawohl. Vorſ.: Dieſes am 5. d. Js. auf
denommene Protokoll wird verleſen werden, falls keine Bedenken
geiußert werden. Die beiſitzenden Richter erdeben ſolche Be-
denken, und der Gerichtshof zieht ſich zur Veſchlußfaffung in das
Beratungszimmer zurück Ehe der Werichtebof den Beſchluß ver

in Ratstellen-Gedindh grosse

h DD W

8 J

s T
r

u W.

Jnr hestbewährte, gediegene Quatltäten Z
ausser gewöhnlich billigen Preisen.

Stticku, Nah
und Hàäkel-Garne,n

für
Damensehneideroh.

sämtliche Zuthaten

W

Geschäfishaus

Halle a. S.

Marlitt S u.

lut. Jch wollte es auch nach dem

Nun, glauben Sie, daß es e nen königl. p euß ſchen Polizeikom
miſſar giebt, der eine ſo kindliche Fäſchung begehen körnte
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T

T
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1
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T

Kndet, wünſcht

e ſagt: inh „Mir bat die Vorſehung dieſe Beweſeſtige an
die Hand gegeben. Er hat ch alſo gerühmt, dieſe Beweiſe er
witielt zu haben. Wenn alſo Fälſchungen vorgenommen worden
ſind, ſo i es Gottſchalk geweſen.

Der Vorſitzende verkündet als Beſchluß, das Protokoll nicht
zu verleſen dem r aber die Friaubnis u erteilen, Fragen
wich der Ria tung zu ſellen. Vert. Heine Jſt es richt g, das
Jhnen eine Frou erzählt hat, daß Gottſckalk die Zuſammenkünf e
der Anarch iſten, die das Attentat am Niederwold gemacht haben.
chon lange vorher beobachtet hat? Zeuge: Jawohl, eine Frau

öſſelmann hat mir erzählt, Go'tſchalk hat die Zuſammen nfte
der Anarch ſten in dem Hauſe des Kronzeugen Palm beobachtet.
Die Frau meinte, es ſei doch al ſcheulich, daß dieſer Krovzeuge die
ttenſate vorbereitet habe. Die Frau hat mir das vor 3 Jadren

Leip g.
tot in der

der om
29 Jahr

noch eiwas nacht erragen. Je S re T andigang der
die Aeußerung

e
e erurteſar a aaſg anwalt

Die Ausſrömung der Gaſe

die l turage zuvor

x

38 und für Rubbert 18

Aus dem RKeiche.
Erſtickt. Am Mittwoch mergen wurden in der

Bäckerei des Böckermeiſters Seidel dieſer ſezi ſein Geſelle Böhme
be au' gefunden. Dieſelben waren im Schlofe

durch aus dem Boeckofen oueſtrömende Kohlengaſe erſtickt worden.
verwutlich dadurch erfo gt, da

noch nicht get örig funktioviert hat. Seidel,
30 Jahre alt, Böhme

Back

ch verheiratet hat,
ihreerzählt, ſie war etwa 50 Ja re alt, ſie iſt eine ziemlich wohl Lchaerbeck. Ein v Un 4247 V

anhabende Frau und uſcht Soz'aldemokratin Die Beotachturg fand
von ihrem Hauſe aus ſtatt. Palm iſt jetzt Au ſeher im Zuckthaus
zu Brauweiler. R. A. Heine fügt hinzu: Palw war Teilrehmer
am Attentat. Jn der Terhanrdlung wu de feſtgeſtell, daß Palm
das Geld zu dem Atſentate ouf dem Nederwald de ſchafft ha und
wir behoeupten et Palm hat das Geld von Gottſch alt
bekommen. Vorſ. Auch Sie, Herr S ziehen darous den
Schluß, daß Gottſchalt da Aitentat angeſtiftet haf? Zeuge
Ja ſozuſagen es kon m aßer noch etwas anderes hirzu. Vert.

e'ne: Wiſſen Sie nicht, daß Sottſchalk auf einem der keiren
ahnhöfe mit dem Palm fortg'ſetzt Zuſammenkünfte in eirem

ſeparaten Zimmer gehabt? Zeuge: Jawohl, ich bin ein mal
mit dem Polizei Jnſiektor Hatne ins Geſpräch über Gottſchak
ekommen. Jch fragte ihn, ob er Gottſchalk für einen zuve ſchl ppt.

ſollte.

Wörmanp-

infolge eines falſchen

den Bahnſteig herab.
ſchwer verletzt.an den D. in

Hamburg.

drong in den

iſt ſchwer beſchädigt.

öve's am

Zwei bleben ſofort vot,
eſthi lt, retten.

äſſigen Beanſtin halte. Der Jn'pektor ſagte mi: „Fch ja, nur
in politiſcher Beziehung nicht! Da machte er doch werk
würdige Sacken Hahre erzählte wir von einer gedeimen Kon
ferenz, die Gottſckalk mit dem Weber Palm gehabt hat. Der
Staa' sanwalt well die writere Ausſage verdie der aber der Vor
ſigende läßt ihn weiter erzählen. Zruge De. Berger bekundet
weiter: Auch der Bahnhofsreſtaurateur Fiſcher hat mir beßäatigt,
daß Gottſchalk mit Palm mehrfach geheime Zuſammenkünfte ge

P. D. in N. Hirget en müſſen Sie das
Entſchädigung verlangen.

Briefkaſten der Redaktion.

ienetag auf dem hieſigen
B n r. als dort ein Ferrſprechgerüſt angebracht werden

on acht dabei beſchöfng'en Arbeitern ſtürzten ſieben auf
ünf wurden

Dr achte konnte ſich dadurch, daß er ſich

chiffsunglück. Auf der Unter lbe ſtieß in
der Nacht zum Dienstag der don Aſrika kommende Dawpfer derLinie „Thekla Bohlen mit dem ars eh nden

H na Dampfer „Minneburg“ zuſawmen. Dir Bag des letzteren
Bug der „Thekla Bohlen ein, wodurch

ſchla ende Feuerleute wurden. Auch die „Minneburg“
eide Schiffe wurden nach Hamburg ge

eid aber Sie können
Die Höde der elben kann nicht ſo im

all em inen deſtimmt werden, doch dürften etwa 10 M. für jedes
Jahr zu beanſpruchen ſein.

Naumburg. 1. Ja.

Martha Schn
Urden (Oabe und
Ernſt (Holle und Trotha

ke und

ſtraße 97)
und Große Brauhausſroße 1).

ereignete ſich

44 J. (Rlinik)

ſtraße 5). Ter Schneider Prinz

a. frnse;rilßüraße 118). e aurerBeemer ſtraß 1).

wei dort T. (Grede Brur menſtraße 62).

10 Std Große Brunnenſtraße
ſtraße 18).

und r v Wh Der Eiſer bahn Statiens- Tiätar Winkler und Elſe

ine 57 eng urd Alira) Der
und ündel).e r 27 hdrrar Friſchleder und Jda Sange (Ludwig

rſtenthal 5).

reiderme ſter Thow o un anziska rke er Mar
Der Bierfahrer Kaſch und Marie er (Schmied

ſtraße 24 und Krukenbergſt aße 19).
Gedoren Dem Maier Hildebraudt ein S. Brunoswarte 82)

beiger BWlömeke ein S (Krukerbergſtraße 10).
Bahnhof 4). Dem Buchhändler Bräuer eine T. (Auguſtaſtraße 16)

Geſtorden: Des Zugführer Kutſcher T., 7 J. Vialoniſſenhaus).
Schwägerl S., 1 J. (Ladwigſtraße 21). Der Poſtſchaffuer Römex, 50
Die Witwe Chriſtiane Beyer geb Heinze, 88 J Le tal
42 J (Tho ſt aße 21). Des Privaty ann Thieme S.,
Schneider Brahmann T., totg b.

Des Lackerer Heinze S., 4 M. Glauchaerſtraße 53)
ardeiter Weidke, 54 J (Bergmannstroſt).

Giebichenffein, vom 18 bis 21 März
Aufgeboten: Der Handarbeiter Rötting und M. Koch (Hale und Kleine Breiten

und A. r (Hol eſtruße 16 u d Eite dorffſir. 39).
Der Schloſſer Oertel und E Schle fert (G o
ſtraße 62) Dir Holzpantoffelwocher Reuſcher und. L. Pter geb. Siebert (Eſchendorff
ſtraße 6). Der Schriftſetzer r ck und A E.

er Kau

Geboren Dem Weichenſteller Hoffmann eine T. (Triſ ſtraße 50).

Dem Zimnu ermanv Spieß ein S
eine T (Schmelzerſtaße 11). Dem Fabrika beiter Buck eine T (Reilſtroßg 62).

Geſtorben: D s Maurer Sa ütze T., 6 M. (Seyolitzſtraße 2). Emilie

22. uSchluß folgt. en Der Fabri e e Müller (Epize 2). Der
ner

Der Eiſendreher nemang und
ſedt). Der Ge ichtodiener Weiße und Roſette

Bergmann Zeoppke und Lurſe Kaiſer (Delbra und

chuhmacher Echulz nud
Der Tiſchier Kadow und Laurg Topf (Biüder

S Der Ingenienr Schriegel und Adelveid GStehel (Dalle und Grohn) Der

Dem Rangierer

al iner Sandderg 18)

e Brunnenſtraße 16 und Große

März und Ch. E

Reilſtraße 30)

63). Des Telegraphihen Zahn S., 17

Dem Lokomotiv-
eyer eine T. (Am

Des Braver
(Steinweg 54).

Der Steinbauer Metze,
1 J (CLiebenauerſtroß 11) Des

Der Langwirt Lchtenſtein,
Der Gruben

runnen-

r (Girebiche ſtein und Kröllwitz),
mann Grüßkau und 8 J. H. Göre (Magdedurg und

chmiedel (Kröllwitz und Flut

Eine unehel
Dem Fabrikorbeiter Schlenz käne T. (Kleine Breiten.

ſtraße 13). Dem Zimmermann Kommer eine T. (Schmelzerſtraße. 1).
Wengel ein S. (Zieterſtraße 32). Dem Fabrika beiter Friedrich eine T. (Auguſtſtr. 8)

Tem Hilfsrangi-rmviſter Ruymann.

Dem Schloſſer

S chleifert

(Hohe

Für die Redakſion vergſworſſſch Wilh. Swienty in Falle

hadt hat.

Vorſ.: Ja, daraus kann wan aber doch nicht ohne weiteres
ſchüeßen, daß Gottſchalk von dem Ättertate vorher gewußt hat
und es nicht rech'zeſtig angezeigt hat. Zeuge: Jch habe den
Schluß gezogen. Vorſ.: Der eine urteilt ſchneller, der andere
langſawer ab. Das Gericht hat die Pflicht, ſo gewiſſenhaſt als
möglich zu urteilen. glaub., Sie würden ſich für eine Jußiz
bedanken, die ſo ſchrell alles als erwieſen annehm n würde, winn

Quittung.
Für die Krefelder Weber:

Liſte Nr. 48 aus der Brauerverſammſurg 10.65 M.Rof Se ewige en Halle a. S.
A. Grothe.

Für Parte'zwecke:
Von eirer gemütlichen Geburtstagsfeier aus der Adolſſt aße

durch S. 75 Pf Gr.f.

er vier-Tische
6, 7.50, 10, 12, 20 Mark.

Großes Lager in
Luxusmöhbelm,

Luthertischen ete,
C. V. Ritter,

Leipziger Ftraße 90.

Naumburg a. S.
Sonnabend den 25. März abends Uhr im „Schwarzen Adler“

große Polko-Perſammlnng.
Tagesordnung: 1. Die Bibel nur Menſchenwerk.“ Ref.: E Wolfs

dorf, Prediger der F.eirel g Dſen Gemeinde in Mazdeburg. 2. Freie Diskuſſion.
3. Verſchiedents

Die Herren Geiſtlichen ſowie die Lehrer find eingeladen. Der Einberufer.

S En ree 10 Pf. W

Teuchern
Sonntag den 26, März nachm. 3 Uhr im Gaſthof z. grünen Baum

große öffentliche Volks-Verſammlung.

Tagesordnung: 1. Berifterſta tung des Reſchstagsabgeordneten Ad.
Thiele- Halle über die b's9er ge Thätig'eit des Deutſchen Reichstags. 2. Freie
Diskuſſion mit unbeſchränkter R dezeit. 3. Verſchiedenes.

S Ent ee 10 Pf. pro Perſon. W
Einem zahlreichen Beſuch ſieht entgegen Der Einberufer.

Bröditz bei Theissen.
Sonntag den 26. März nachm 3 Uhr im Lokale des Herrn Vock
Berg und Hüttenarbeiter Verſammlung

S Anch Arbeiterinnen haben Zutritt.
Tages ordnung: 1. Die Arbveiterbewegung. ihre Z ele und Bekämpfung

Referert: Kmerad Pokoruny. 2. Die Lohnforderung von 10 Prozent an die
hiefigey Grubenbefitzer. 3 Verſchiedens.

Die Arbeiter und Arbeiterinnen von Brödi
ſind zu d eſer Verſammlung eingeladen.
ein Entree von 10 Pf. erhoben.

Zahlreicher Beteiligung fieht enkgegen

und der ganzen Umgegend
Zur Deckurg der Tagesunkoſten wird

entgegen Der Einberufer.
Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß

ich ein Büreau meines Wank- und Hypo-
theken Vermittelungs Geſchäfkes in
Halle a. S. Leipzigerſtr. 64, errichtet hase.

B. Baneerr, Bankgeschäft
Halberſtadt.

S dehäftehanclung Lederhandlung
48 Griſtſtraße S

Großes Lager in fertigen Schäften aller Art zu ſehr
billigen Preiſen.

Unterleder-Aussechnitt.
Carl Friedrich Macht., on Kn,

Hauptgeschäft: Gr. Märkerstrasse 2.

Heluan Girranft, Markt 11
Rrstgrösstes Spezial-Gesechäft am Platze.

Bettfeder nen Boetten,
Als streng reelle und bihigete Berxugsquene bekannt.

StadtTheater zu Halle g. S.

Feae den 24. März 1899
180. Vorftell. 128. Abonnem. -Borftell.

Farbe: gelb.
Der Prophet.

Gr. Oper in 5 Akten on Myerbeer,

Thalia- Theater.
Frei ag den 24. Mär' 1899

Vencſ; Nax Vira.
Die berühmte Frau.

Sorn bend Der Schlaſwagenkontrolleur

Wurg- Thealter.
eitag den 24. Wä z 1899de voſilon von Almenruh.

Sonnabend: zum letzten Male:

Waſhaſa-Nhoater.

DTirektion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan
The 3 Eugenes, Bravour Luft

gymnaſtiker am fliſgenden Tropeß (Sen
ſationell) vie Wards- Truppe,
Eite Parterre-Ak obaten. De G jell
chaft Greenwood mit ih er muſikal.

Pantomime Die iuſt'gen Schmiede
De Schweſtern Amanän u. Martha
Hagemann, Seſangs Sp el- u. Tanz-Duett ſtianen. t drei Sehoen-
brunn's mit ihrem humo iſtiſch-wur-
kaliſchen Bilderbuche. Clown Willi
Agoston mit ſeirer Burleske Halle
auf Stelzen“, Fl. Klara Antoni,
Geſa gs u. Koßüm Soubrette. Herr
Martin Vallée, Original Geſangs
Humor ſt. Oskar Messter“s Kof-
mograph“ mit einer neuen Se ie leben-
der Photographien von der Paläftina-

Reiſe des Deutſchen KaiſerPaares.

(Ser ſationell r
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr

Apollo- Theater.
Telephon 18..

Neuer Spielplan
vom 16 bis 30. März.

Mr. Fred Gillet, der einzige Artiſt
der Welt, welcher auf einem Finger
ſtehen kann. Lucie und Eugenie
Grisanto, Landſ haſts Portcait-,
u. Sanomaler. Non plus ultra aller
MRa künſte. BRianen Braselly,

Duett.
Theater

Arihur Jücks, G ſan shumor'ſt,
rranza,iert., Blaelk u. Adra, muſi
kaliſche Phartoſtn. Berwandlungs
vumoriſt L'Effer. Eenfationell,

Anfarg 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
Be Dutzend Billets à 5 Mk. zum

belieigen Gebrauch, find im Burtau
des Apollo- Theaters und den bekannten
Verkaufsſtellen zu haben.

J. Ba222,

Fr. v Bernars, Fautoches
Mizzi Rouilis, Soubrette.

Frei

Schla feſt.F. Votter,
Martinſtraße 8.

Freitag
S ch achtefe ſt.

Fertige Inlets, Bettwäsche. Beitstellen, Matratzen t

J Advokatenſtraße 9a,

Equilibriſtin (Lowinenſturz, ſenſat onen).
Geschwister Verdier, Salon-

Rferent: Kamerad Pokorny.

Alle Mitg ieder zur St ll

3 Der i nere Arebau des Verb des.
ſtellung eines Zei un sboten für Gröben und Ru thal

Verband deutscher Ferg- und Hüttenarbeiter.

Zahlstelle Gröben.
Sonntag den 26 März abends S Uhr in VPapſch Reſtanrgtion

Mitglieder-Verſammlung.
Tagesocdnung: 1. E taegennahme der Beiträg?. 2 Macht und Reckt.

4. An
5. Varſch'edenes,

Orkskrankenkaſe ſür die m

n Hall

Der Vertranens mann.
tall- n. Holzarbriker

e g. S.
Donnerstag den 30. März 4rede 8 Uhr ins Vorks Refſtaunraut,

Tagesordrug
des Vorjahres urd Berickt der

urzeGeneral Verſammlung.
1. B u Slegſang äber die Abng me der R chnur

viſor en.
des Vorſtandes. 3 St tutenra trag betr 854 de K ſſnſatute. 4. Seſprechung

Gafſe,

2. Entlaſtung des Kaſſenſührers un

über den Be tritt zum Krankenk ſſen-Verband. 5. Sonſt g 8.
Die laut S 49 der Statuten dafür gewählten Vertreter werden dazu hier

m't eingeladen. Der Vorſtand.
Geſchäfts Eröffnung.e Dem geehrten Publfun zur

r Schuhmacher SchnellE. am hyutigen T ge eröffget hade.
enei ten Wohlwollen des geehrten Publikums beſtens emefeh'e, halte nur gutes

aterial und ſo nie Preiſe aufrecht.

fl Na rricht, diß ich eire
paratur- Werkftatt W

Jatem ich m in Unternet men dem

Ackhunpeévoll

G. Ruhmann, Pfännerhöhe 33.
eitechte e Feſt.

Aug Grenzdörfer,
Böll arg
e D err hK.

allen Repnatur Wertſtat. enVater
iſt k ine ſo ſchvell deliebt geworden wie
die Schnellſoblerei

Zum billigen Schuſter,
Gr. und Kl. Brauhausſtr. Ecke.

Wie kommt das?
Antwort: Weill die L ute wiſſen

daß dort nur gutes Kernleder ver
arbe'tet wird, daß dort nicht nar ge
wöhnliche, ſondern auch beſſere Arbeiten
g macht werden, und daß fie bei der
villigſten Fet ſtellung für all Arbeiten
die weitgehende Garontie erhalten.

Preiſe für:Berlin mit Abſahh 29amen ohlen I II I. 0nab. n. Mädchenſohlenm. Abſ. 1. 25
Kinderſohlen mit Abſatz 100

cK. e e 7 te
D

Nur 1 Mt.
koftet

M das Einſetzen einer neuen
J Uhrfe der, alle anderen

R paraturen billig.
J Glas, Zeiger, Uhr

Garantie 1 Jahr.
Hammen,

Uhrmacher,
Leiprigerstrasse 42.Preiswerte

Zigarvren,
gute Hyabrat, 100 Stüd Mk. 250

50 u. ſ. w. emarten Ve ſmn dün ſieht das
Albert ehulenburg, Gr. Ulrichſtr. 48.

Ktichenbachs Karonſſell
ſpielt heute und morg n zum J. hrmarkt
auf dew Roßplatz und ladet das hoch

v
S J

geehrte Publikam und die liebe Jugend
zur frerndlichen Benutzung ergebenſt ein.

Osterun.
Düten-Konfekt,

ſeicht urd kiſig,
Oſter-Eier und Oſter-Düten
in größter v en pfiehlt
Honigknuchen-, Schokoladen und

Zuckerwaren- Fabrik
von C. Tornow, Jnh.

Leipzigerſtr. 82, u. Roten Roß.

e

d regeNEDSEHIE
t e e

Wd

n Tn v

p wen R öbel. Sieg t
o aren, e von 24 M.an, echt Nußb. u. Birke, zu bill. Prei vk.

Beſſere Kanarienhähne u, Weib
chen verkauft Steg 4.mit Wollbezug, b llig zuDivan verkaufen. zug ſehr 8 u

Leſſi gſtraße 36.
S Bertſtellen

mit Matratzen fehr billig zu verkaufen,
L ſſingſtraße 36.

Käſel Kaſel KHoſel
X Alte Ware ſtets auf Lager ewpf. die
x Erſte Thür. Handform-Käſerei,

e Thorſtraße 38.
Eine Schneider Nähmaſchine gut

erhalten, iſt zu verkaufen.
Mäuefelderſtraße 21 p.Anſt. Schlafſt. off. Pfänn rhöbe 44 Ir.

Die Beleidigung gegen Amalie Jüne-
mann neome ich zurück und erklärr dieſe

als ehrliche Perſon. a M.Verlag und für die Inſerate verantwortlich: Auguſt Groß. Druck der Halleſchen GenoſſenſchaſtsBachorugerei (E. G. m. b. H.)
Halle a. S,

R. Schirmer,

T
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